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Am vergangenen Donnerstag ver-
wandelte sich der Veranstaltungssaal 
„Ez“ in Oetz in einen Ort voller Klang, 
Gefühl und Begegnung. Die Landes-
musikschule Ötztal lud zu einem au-
ßergewöhnlichen Konzertabend, ini-

tiiert von Prof. Edina Krilic, der unter 
dem Titel „The Music of the Heart“ 
stand – ein treffender Name für ein 
Konzert, das Herz und Seele gleicher-
maßen ansprach. Im Mittelpunkt des 
Abends stand das Kinderstreichor-
chester „Dinas Violinas“, bestehend 
aus den jüngsten Geigenschülern der 

Klasse von Edina Krilic. Unterstützt 
wurden sie von der Sopranistin Ne-
dra Gorusanin, die ursprünglich aus 
Sarajevo stammt. Gemeinsam präsen-
tierten sie liebevoll arrangierte Kinder-
lieder – Kompositionen aus der Feder 
von Edina Krilic selbst –, die beim Pu-
blikum für viele berührende Momente 
sorgten.

TEIL II. Der zweite Teil des Konzerts 
war internationalen Melodien und 
Klassikern gewidmet. Ein Streichertrio 
mit Edina Krilic, Lukas Praxmarer und 
Thomas Köll trat gemeinsam mit dem 

Multiinstrumentalisten Edo Krilic und 
der Sopranistin Nedra Gorusanin auf. 
Ihre Interpretation bekannter Stücke 
spannte einen musikalischen Bogen 
von Wien bis Sarajevo, von klassischen 
Klängen bis hin zu beliebten Ever-
greens. Zum Abschluss übernahm das 
Ehepaar Krilic selbst die musikalische 
Gestaltung und ließ mit schwungvoller 
Tanzmusik den Abend in fröhlicher 
Atmosphäre ausklingen. Das Publikum 
zeigte sich begeistert – ein Konzert, das 
nicht nur durch musikalische Qualität, 
sondern auch durch Herzlichkeit und 
Authentizität überzeugte.

Die Landesmusikschule Ötztal lud kürzlich zu einem besonderen 
Konzert in den Saal „Ez“ in Oetz. Unter dem Titel „The Music of the 
Heart“ entstand – initiiert von Prof. Edina Krilic – ein berührender 
Abend, der von kindlicher Spielfreude bis hin zu internationalen 
Klassikern reichte und das Publikum auf eine musikalische Reise 
voller Herz und Hingabe mitnahm.

Musik, die das Herz berührt
Ein besonderer Konzertabend in Oetz

Von Christoph Hablitzel

Edina Krilic (2. v. l.), Initiatorin des Abends, beeindruckte nicht nur als Organi-
satorin, sondern auch als Sängerin.

Nedra Goruasanin – die Sopranistin überzeugte das Publikum im Saal „Ez“ mit 
Kompositionen von Edina Krilic.  Fotos: LMS Ötztal

Ab sofort können Pflanzensamen von 
Zier- und Nutzpflanzen „ausgeliehen“ 
werden, und jetzt ist ja allerhöchste Zeit 
für die Aussaat. Zum Thema „Worauf es 
beim Gärtnern mit Saatgut ankommt“ 
gab es am zehnten Mai im Garten der 
Stamser Bücherei einen Open-Air-
Workshop mit der Biologin und erfah-
renen Gärtnerin Lydia Bongartz. Kon-
kret bekamen die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer Tipps zum richtigen Aussä-
en, Infos zu alten Sorten, Anleitungen 
zu deren Bedürfnissen und Pflege, 
praktische Ratschläge für die Gartenar-
beit und damit es gleich losgehen kann, 
Saatgut zum Mitnehmen. Der „grüne“ 
Samstag stand unter dem Motto „Egal 
ob Anfänger oder Gartenprofi, kommt 
vorbei, tauscht euch aus und bringt den 
grünen Daumen zum Blühen“. Auch 
Bürgermeister Markus Rinner war mit 
von der „Gartenpartie“, denn das neue, 

von der Gemeinde finanzierte Büche-
rei-Hochbeet wurde eingeweiht und 
bepflanzt.

SAATGUTBIBLIOTHEK PRÄ-
SENTIERT. So funktioniert’s: Inte-
ressierte wählen samenfestes Saatgut 
aus der „Saatgut-Baum-Sammlung“ 
(maximal drei Saatgutsackerln pro Fa-
milie). Nun werden aus den Sämereien 
im Garten oder auf dem Balkon Pflan-
zen gezogen. Aus einigen der Pflanzen 
aus dem Nutz- oder Zierbereich sollte 
neues Saatgut gewonnen werden. Dann 
bringen die „Gartler“ einen Teil der Sa-
menernte als neue Generation zurück 
in die Bücherei, um den Bestand zu 
erhalten und die Umwelt zu unterstüt-
zen. Die Aktion ist für Mitglieder der 
Bücherei Stams und des Obst- und 
Gartenbauvereins gratis. Das Büche-
rei-Team freut sich auf zahlreiche In-
teressentinnen und Interessenten und 
informiert gerne. 

BEISPIEL AUS DER GARTEN-
PRAXIS. Die gewöhnliche Akelei ist 
eine mehrjährige, pflegeleichte Garten-
blume, deren „Glöckchenblüten“ ab Mai 
in Pastellfarben bis hin zu dunklem Blau 
erblühen. Im Garten des Verfassers hat 
die Akelei ihren festen Standplatz, aller-
dings neigen die Pflanzen, wenn sie sich 
in ihrer Umgebung wohlfühlen, zum 
Auswuchern, und man findet sich nach 
Jahren in einem „Akeleiendschungel“ 
wieder. Also besser die Samenkapseln 
nach der Blüte entfernen. Ja, und eben-

diese kann man eintüten, beschriften, 
in die Bücherei Stams bringen und sich 
dafür andere Sämereien borgen. Die 
Samen der neuen Generation sollten 
dann im Idealfall wieder beim Biblio-
theksteam landen. Wenn man da ein 
bisschen Aufwand nicht scheut, könnte 
eine funktionierende Kreislaufwirt-
schaft im Klein-format schon zustande 
kommen. Natürlich ist der Erfolg des 
Hobbygärtnerns von unterschiedlichen 
Faktoren abhängig. Also Fix is nix, aber 
dennoch einen Versuch wert. 

So ganz neu ist die Idee nicht, aber im Oberland eindeutig ein 
Pilotprojekt, zusammen mit dem örtlichen Obst- und Gartenbau- 
verein. Was sich in vielen anderen Bibliotheken sozusagen als „Ne-
benerwerb“ etabliert hat, startet nun auch im Bezirk Imst. In der 
öffentlichen Bücherei Stams kann zu Öffnungszeiten Saatgut „ent-
liehen“ werden (juristisch gesehen ein Darlehen).

Bücherei mit „Samenbank“
In Stams gibt’s neben Büchern auch Pflanzensamen auszuleihen

Von Peter Bundschuh

Die öffentliche Bücherei Stams veranstaltete gemeinsam mit dem Obst- und 
Gartenbauverein einen Workshop unter professioneller Leitung und mit dem 
Motto: „Egal, ob Anfänger oder Gartenprofi, kommt vorbei, tauscht euch aus 
und bringt den ,grünen Daumen‘ zum Blühen“. RS-Fotos: Bundschuh


